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Rabatt .

Roum

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Ein Wort von der wahren Freiheit .
Die Kunst , sich selbst zu helfen " nennt Joh .

Müller die erste ( nothwendigste ) für einen freien
Mann " . Der verstand sich besser auf das Wesen der

wahren Freiheit als die meisten , die das schöne Wort

jegt so viel im Munde führen und mißbrauchen . Je :
der will jetzt ein freier Viann sein , dafür gelten und
pocht auf seine vermeintlichen Rechte , die wenigsten
erfüllen die damit verbundenen Pflichten , denken nur

daran . Wir sind stolz auf unsere Fortschritte in Be¬
herrschung der Natur , unsre Erfindungen und Verbes¬
ferungen der Technik , den Flor der Gewerbe und des
Handels .

Das alles läuft aber darauf hinaus , den Men¬

schen jeden Alters , Standes und Geschlechts das

Aufgebot und die Stärkung ihrer leiblichen und gei¬
ftigen Kräfte zu erleichtern , ja soweit möglich ganz
zu ersparen . Schon vor 50 Jahren sagte ein hoch :
gebildeter " Mann : Dian kann jetzt die Intelligenz
kaufen . Das enthält Wahrheit , aber daß dadurch

die eigene Tüchtigkeit und Thatkraft geübt und
erhöht werden , das ist damit nicht bewiesen . Schon
in der Familie ist jeẞt alles leichter und beque 1
mer gemacht ; was halten unsre Mütter und Groß¬
mütter nicht noch zu lernen , vorzubereiten und zu
thun ! Jezt tann die Hausfrau fast alles ganz
oder halb feriig kaufen , hat daneben viel weniger
sich bei ihren Arbeiten von den Kindern , Knaben wie
Mädchen , helfen zu lassen und ihnen so frühzeitig die
Luft an nüglicher Arbeit einzuflößen . In Wech¬
sel der Arbeit liegt die beste Erholung . Selbst der
erite Unterricht und die Aufsicht bei ihren Epielen
wird ihr durch Kindergärten und Bewahranstalten

abgenommen . Kein Wunder , daß wir jetzt viel weni¬
ger tüchtige Hausfrauen haben als sonst . Nun bildet
fich die Schule ein , das Versäumte nachholen zu
müssen , ja selbst das Spielen methodisch beibrin¬
gen zu können , statt es ihrer eigenen Erfindungsgabe
zu überlassen .

Ebenso schlimm wirkt die Einbildung , die Volks =
schule habe alles zu lehren , was dem Menschen für ' s
ganze Leben zu wissen wünschenswerth sei . Die
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Die Schuldigen .
Criminalnovelle von D. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )

Wie würde Hermance die Nachricht von dem gewalt =
samen Tode des jungen Grafen aufnehmen ? Wie die
plögliche Abreise Edgar ' s beurtheilen ?

Ein leiser Fieberfrost schüttelte die zarte Gestalt des
jungen Mädchens ; ihm bangte vor dem ersten Worte des
Vaters ; unwillkürlich legte sie ihre kleine , bebende Hand
auf den Arm der Schwester , als Herr Fromm schon leise ,
mit gedämpfter Stimme sagte : „ Heut Nacht hat sich in
unserer Stadt ein trauriges Ereignis abgespielt ; der
Ball , auf dem ihr noch so heiter und vergnügt geweien ,
hat ein blutiges Nachspiel gehabt . Wißt ihr schon et =
was davon ? "

Die beiden älteren Damen und Hermance hatten
überrascht und erschreckt bei den Worten des Banfiers
aufgeblickt ; Käthchen senkte mit einem traurigen Nicken
den Kopf .

Werden wir denn dadurch berührt ? " fragte dieBaronin füht , daß Sie uns , Herr Sohn , peu à peudarauf vorbereiteten müssen ? Wir sind nicht so schwach¬
nervig , mein Lieber , und gar so schrecklich wird es dochHoffentlich nicht sein !"

„ Das zu beurtheilen überlasse ich Ihnen , Mama ,"entgegnete Fromm düster , es handelt sich um Graf Her =feld , der heut Nacht , nicht weit vom Palais des GrafenLindheim , toot ermordet aufgefunder wordenift . "

medad

Der Banfier bereute seine plötzliche Mittheilung ,zu der ihn die spöttische Gleichgiltigkeit der Baronin ge =drängt , als er die Wirkung derselben erkannte .

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Mittwoch , den 30. September .

Volksschule hat sich auf das allen Nothwendige
zu beschränken , also auf wenige Gegenstände , diese
aber gründlich zu treiben , so daß sie haften , feine
Ueberladung mit dem zerstreuenden Vielerlei , das
allen eingetrichtert werden soll und bald wieder
vergessen wird . Das Wichtigste ist Gewöhnung an
Gehorsam und Kopfarbeit . Wenn den besten Köpfen
Gelegenheit geboten wird , mehr zu lernen , ist
es donkbar zu erkennen , niemand dazu zu zwingen .
Ein solches Verfahren ist ungerechtfertigter Eingriff in
die Freiheit der Familie , nicht Erziehung
zur Selbsthilfe .

So wird in den meisten Berufskreisen jetzt allen
Aeltern die Nöthigung erspart , den eignen Kopf und
die eignen Hände anzuftrengen , fich an eine Arbeit zu
gewöhnen , fie lieb zu gewinnen , was nur dann ein =
tritt , wenn man sich selbst etwas erarbeitet hat , nicht
alles fertig empfängt . Damit wird viel Zeit gewon¬
nen , zu deren Ausfüllung wieder für eine Unzahl
künstlicher Bedürfnisse die verschiedensten Befriedigun¬
gen fertig dargeboten werden , die kein eigenes Nach¬
denken noch Handanlegen erfordern , denn die Zeitungen
strogen von Anerbietungen zum Kauf von Zurusgegen =
stärden , Modeartikeln , Genüssen und Vergnügungen .
Nur in Beziehung auf die legten zeigt sich beim gro =
Ben Bubiitum noch Scharfsinn und Erfindungsgeist ,
nämlich neue Anlässe oder Vorwände zur Feier von
Festen zu entdecken . Darin wird Staunenswerthes
geleistet , namentlich auch von den Gebildeten und
Bermögenden , die tyre Zeit und ihr Geld besser an¬
wenden sollten , und die Masse trollt nach , selbst über
Vermögen . So fehlt im Leben vielen Volkskreisen der
Anlaß zur Entwicklung von Thatkraft 2c . 2C. Nur
die technischen Gewerbe machen eine Ausnahme und
die Land - und Seemacht , weil in diesen beiden starke
Zucht waltet und walten muß . Jm Ganzen und
Großen find wir ein schwaches Geschlecht geworden .

Das zeigt sich auf allen Stufen unseres öffent
lichen Lebens , am leidlichsten auf der untersten . In
den Verhandlungen der Bürgerkollegien macht sich auf
die Länge das Gewicht der realen Zustände , der Prin =
zipienreiterei und der Herrschsucht Einzelner gegenüber ,
noch geltend , weil meistens die Mitglieder doch wissen ,

Todtenbleich , die Augen starr , saß ihm die Baronin
gegenüber , das verkörperte Entsetzen ; auch Frau Clotilde
schien zum Tode erschreckt ; kein Blutstropfen war in
dem Antlig zu sehen , ihre Hände streckten sich ihrem
Manne abwehrend entgegen , als könne sie das Ungeheure ,
das sie vernommen , ungeschehen machen . Hermance war
bei den Worten ihres Vaters aufgesprungen ; Furcht und
Entsetzen mit einer Art Neugierde gepaart , malte sich in
ihrem Gesichtchen , das die Farbe fortwährend wechselte ;
sie schien an der Thatsache zu zweifeln , denn mit einem
ungläubigen , erzwungenen Lächeln , rief sie eirrig : Unsinn ,
Papa , das Gerücht hat gelogen , wie kann denn der Graf ,
der gestern noch mit mir getanzt und gescherzt , der letzte
war , von den wir Abschied genommen , todt sein ,
ermordet wie Du fagit ! Wer sollte sich denn an den
jungen , muthigen Cavalier heranwagen ! Geh , Papa ,
das ist ein häßlicher Scherz !"

" Mit solchen Dingen scherzt man nicht , wenigstens
ich nicht, " entgegnete Herr Fromm mißbilligend . " Die
traurige Thatsache steht leider fest , und Graf Herfeld
hat zum legten Male mit Dir getanzt ; ich wünschte ,
er hätte es nie gethan , " fezte er bitter hinzu .

Die Baronin hob ihren Kopf empor ; sie hatte mit
richtigem Gefühle den Vorwurf , der in den Worten ih¬
res Schwiegersohnes lag , herausgefühlt und hochmüthig
fragte sie, sich gewaltsam beherrschend : Wie meinen
Sie das , Herr Sohn ? Ich denke , Hermance fönnte
stolz auf die Auszeichnung sein , die ihr von Seiten des
Grafen zu Theil geworden , - oder halten Sie es , von
Ihrem Standpunkt aus , vielleicht für einen Vorzug , die
Gattin eines obsturen Menschen , anstatt die Gemahlin
eines hochstehenden Cavaliers zu sein ? "

Das zu erörtern , dürfte jetzt nicht an der Zeit
sein ," fiel Herr Fromm sehr ernst ein ; , , Sie sehen , Frau
Baronin , das Schicksal ist gegen ihre Pläne . Hermance
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um was es sich in den vorliegenden Fällen handelt ,
dem Wohle des ganzen Orts den eigenen vorüberge¬
henden Vortheil unterzuordnen . In den Landtagen ,
zumal der größeren Länder , welche die alte ständische
Ordnung verlassen haben , ohne sie durch eine zeitges
mäße Gliederung zu erfeßen , sieht es schon übler aus ,
am schlimmsten im Reichstage . j

Da haben wir das unbeschränkte Recht der
Mehrheit bei allen Wahlen und Abstimmungen ,
mag die Mehrheit noch so buntscheckig zusammengefeßt ,
also zum Schaffen , am wenigften zum Regieren fähig
zu sein . In der Zeit des sogen . finstern Mittelalters
ist das Parteimesen in vielen deutschen Städten
nach bösen Erfahrungen , mitunter durch Vermittlung
der kaiserlichen Gewalt mit großer Weisheit gebändigt
worden . Jetzt feufzen die Wähler wie die Abgeordne
ten unter der Despotie der Parteihäupter . Jeder Wäh =
ler ist an das Programm einer bestimmten Partei ,
das nicht alle verstehen , und mit seiner Wahl -Stimme
an einen bestimmten Vorgeschlagenen gebunden , wel¬
chen die wenigsten persönlich zu fennen pflegen . Eben¬
so ist der Gewählte schon durch seine Wahl zum Par¬
teimann gestempelt und muß sich durch Parteibeschluß
vorschreiben lassen , wie er in jedem einzelnen Falle
stimmen darf und soll . Werden nun einmal die Füh¬
rer einer Partei uneinig , so löst sie sich nicht auf
und stellt jedem Einzelnen frei , ein sogen . Wilder zu
werden , keiner Partei mehr anzugehören , sondern sie
spaltet sich in zwei Parteien und vermehrt noch die
Zersplitterung , die schon arg genug ist . Das Schwer¬
gewicht bei der Entscheidung der wichtigsten Fragen
liegt nicht sowohl in der Schlußabstimmung des Reichs .
tags als in den vorausgegangenen Parteibeschlüssen .
Es mögen in den öffentlichen Sigungen des Reichs¬
tags vor der Schlußabstimmung noch so schöne Reden
gehalten , die triftigsten Günde dargelegt sein , das
Urtheil , das Gewissen und die Abstimmung der weit¬
aus meisten Mitglieder aber ist nicht mehr frei , son¬
dern im Voraus durch Parteibeschluß gebunden . Die
Partei aber fragt vor Allem : was kann ihr zum
Siege verhelfen , wenigstens den Sieg feindlicher Par¬
teien hindern ; dagegen muß das Wohl des Va =
terlandes zurückstehen .

-
ist nicht zu dem Glücke prädestenirt , welches Sie für sie
crstrebten . Graf Herfeld ist todt , Ihre , von mir
niemals gebilligten Absichten sind damit unausführbar
geworden , ich hoffe, es wird Hermance eine gute Lehre
sein . Fühlst Du Dich start genug eine zweite Botschaft
zu hören ? " wandte er sich an die junge Frau , die wie
zur Bildsäule erstarrt , auf dem Stuhle saß , die Hände
frampfhaft in einander verschlungen .

Cie blickte verwirrt auf .

" Sprich , Papa , nur nicht tropfenweis , schnell ,
auf einmal , wenn es ein neues Unglück betrifft , " flüsterte
fie tonlos .

",Edgar Pauli hat heute Nacht die Stadt verlassen ,
nachdem er sich von Bruder Wilhelm verabschiedet hat
und seine Angelegenheiten so geordnet , als sei er ent =
schlossen , nie wieder zu kehren . Du wirst also bald die
langerjehnte Freiheit wieder haben , allerdings durch
das Opfer eines durch Deine Schuld gebrochenen Lebens !

Bedanke Dich bei Denen , die Dir dazu verholfen
haben , " schloß er seine Rede , mit einem ernsten Blick
auf seine Frau und seine Schwiegermutter , die , besonders
die Letztere, mit einem eigenthümlichen Ausdruck die Neuig¬
feit anhörten .

Wie elektrifirt hatte die Baronin den Kopf erhoben ;
ein wilder Triumph malte sich in ihren funkelnden Aus

gen , dann sprang sie auf und sich dicht gegen Fromm
stellend , gelte sie ihm ins Dhr : " Heute Nacht hat Ed¬
gar Pauli die Stadt verlassen ? Heute Nacht ? Vor
oder nach dem Morde des Grafen Herfeld ? Ich glaube ,
wer die schändliche That begangen , ist nun wohl nicht
mehr zweifelhaft ; fein anderer als Pauli ist der
Mörder ! "

-

Bei den Worten , die die Baronin in maßloser
Heftigkeit , von dem unmotivirten Hasse gegen Pauli ge =
trieben , ohne Ueberlegung , mehr gezischt wie gesprochen



Diesem Parteiwesen im Reichstage ist es zuzit

schreiben , daß es dem gewaltigen Reichskanzler und

der fast allgemeinen lauten Zustimmung des deutschen
Volts nur mit Mühe nach langem Kampfe gelungen

ist , vom Reichstage die Erlaubniß zu erhalten , daß
endlich von der deutschen Seemacht Gebrauch gemacht

werde , um deutschen Handel und deutsches Gewerbe in

fernen Ländern zu schüßen . Das ist nur dadurch

möglich geworden , daß ein Theil von den Mitgliedern
der widerwilligen Parteien offen dafür stimmte , andere
sich der Abstimmung enthielten . Weiter haben es

diese mit ihrem Mannesmuth der Parteidisziplin ge¬
genüber nicht gebracht . Zum Muthe eines wahrhaft
freien Mannes gehört wesentlich ein offenes Bekennt¬
niß , wenn er einsieht , sich geirrt zu haben , und eigne
Verbissenheit und den Sieg seiner Partei dem Wohle
des Vaterlandes opfert .

Tagesbericht.
Die Correspondenz Havas meldet aus Madrid :

Die spanische Regierung hat den Vorschlag Deutsch¬
lands , die Vermittelung des Papstes in der Karo¬

Dasselbelinenfrage anzurufen , angenommen . -
Blatt meldet aus Paris : Der Meinungsaustausch der

Mächte in der Bulgarischen Frage dauert fort ; das

Ziel der Mächte ist auf das baldige Zusammentreten
einer Konferenz gerichtet .

Es scheint , daß der Battenberger das Hin¬
dernißrennen um Bulgarien und Dst Rumelien ge =
winnen wird . Während man in Konstantinopel , wie
üblich , zu keinem Entschluß kommen kann , handelt er .

Eine Deputation von Bulgaren ist bereits von Phi¬

lippopel abgegangen , um bei den Berliner Signatar¬
mächten die Anerkennung der bulgarischen Union zu
erbitten . Außerdem hat Fürst Alexander eine Konferenz
mit dem englischen Militärattaché in Konstantinopel ,

Major Troller , und dem englischen Generalconsul da¬
selbst , Mr. Fawcett , gehabt . Sie waren zu ihm nach
Philippopel gekommen und sind nun nach Konstanti¬
nopel heimgekehrt . Auch Dr . Stransky , das Haupt

der bulgarischen Verschwörung , wohnte der Unterredung
bei . Die Pforte dagegen hat ein zweites Rundschreiben
an die Mächte gerichtet , in dem sie erklärt , auf eigene

Faust vor der Hand noch nicht vorgehen , fordern zunächst

die guten Dienste der Vertragsmächte abwarten zu
wollen . Der Sultan aber componirt inzwischen Musik¬
stücklein , die er seinen Freunden und Freundinnen
widmet . Sein jüngstes Opus hat seine Lieblingsge¬
mahlin erhalten . Im Uebrigen tröstet er sich mit
seinem Kismet .

=Die Arbeiterinnen - Versammlungen in
Berlin werden leider immer mehr zur Komödie . Die

schlimmsten Lieder singen sie ihrem früheren Apostel

Singer , fie werfen ihm vor , daß er seine Arbeiter¬
innen am meisten drücke und beschummle . Eine Red¬

nerin , Frau Püllosch , die es gar zu arg machte , wurde
von ihrem gestrengen Eheherrn mit fester Hand gepact
und von der Rednerbühne herunter geholt , natürlich

unter größter Heiterkeit der Versammlung . Eine andere
Frau sezte sich furz entschlossen einem Herrn auf den

Schooß , weil er ihr seinen Stuhl nicht einräumte .

hatte , war Hermance bleicher und bleicher geworden ; die
Augen öffneten sich weit , als sähen sie etwas Grauen¬

volles ; die kleinen Hände streckten sich bittend , beschwörend .

gegen die Großmutter , die aber , keine Rücksicht kennend ,

der schändlichen Anklage Worte lieh . Das war zu

viel ! Die junge Frau sant mit einem brechenden
Laut in die sie umfangenden Arme Käthchens . Frau

Fromm wollte sich der Ohrmächtigen nähern , aber ein

abweisender Blick ihres Gatten , ernst und gebieterisch ,
wie sie ihn von ihm nie gesehen , hielt sie zurück .

-

Auf Hermance deutend , trat er an seine Schwieger =
mutter heran ; ohne sich an ihre indignirte Miene zu

tehren , legte er seine Hand auf ihren Arm .

" Ihr Haß gegen meinen Schwiegersohn , " raunte
er ihr zu , hat Sie zu einer unerhörten Beschuldigung
hingerissen , Frau Mutter ; sie hat hier , Gott sei Dank ,

nur Dhren getroffen , die für Verleumdungen taub sind ,
aber , Sie könnten sich veranlaßt fühlen , Ihre

unmotivirte , grausame Vermuthung weiter zn vorbreiten ,
- und dem will und muß ich verbeugen . Ein Wort

noch ein einziges solches Wort noch , das einen un =

glücklichen , durch unsere Schuld unglücklichen , aber durch¬

aus edlen Mann befleckt , und mir trennen uns für im =

mer ! Die Gemeinschaft mit Ihrer Tochter , Frau Ba¬
ronin , hört auf , wie die Subsidien , die ich Ihnen ,
als der Mutter meiner Frau , zahle . Ueber meine Schwelle
soll das Natterngift der Verleumdung nicht dringen ;
schlimm genug , daß der ehemals reine Name meines Kin¬

des in der traurigen Geschichte genannt werden wird ,

- daß Hermance mehr auf Ihre Rathschläge , auf Ihre
Einflüfterungen gehört hat , als auf die Stimme der Ehre
und der Pflicht ! Aber ich trage mit die Schuld ,
ich durfte es nicht dulden und deshalb fann und will

ich weder mit Ihnen , noch mit Clotilde rechten . Wir ,
Sie auch , Frau Mutter ," sezte er mit Nachdruck

Die Affaire mit dem preußischen Orden des spa
nischen Generals Salamanka wird immer luftiger .

Salamanka hat seinen Orden wieder ! Er hatte den =

selben nicht direct an den Kronprinzen , sondern an den
commandirenden General des 8. Armeecorps , v . Loë ,
der ihm bekannt war , geschickt und diesen ,,beauftragt " ,
den Orden dem Kronprinzen auszuhändigen . General
v . Loë verstand die Sache aber falsch , beauftragte den
Oberst v . d . Planiß , den Orden zurückzuschicken , was
dieser auch sofort that , und gleichzeitig von General
Salamanka eine Erklärung über dessen unerhörte
einem deutschen Offizier gestellte Zumuthung " forderte .
Darauf schrieb General Salamanca - einen Ent¬

schuldigungsbrief und behielt seinen Orden !

Jeder Tag bringt eine neue Hiobspoft aus
Tonkin oder Anam nach Paris . Tausende von

Christen werden vertrieben oder niedergemeßelt , Ge¬
neral Courcy aber hat zu wenig Mannschaften , um
überall als Helfer und Netter beispringen zu können .
So hat man in Paris jetzt beschlossen , ihm noch 9000
Mann Infanterie zu senden .

Nur noch 8 Tage , dann finden in ganz Frank
reich die Wahlen zur Kammer statt . Da hat denn

auch Prinz Napoleon nicht zurückstehen wollen und hat

gleichfalls ein Manifest erlassen . Er klagt alle Bar¬
teien der Verrätherei an und will den Tag erwarten ,
an dem er von einer Nationalversammlung zum Staats¬
oberhaupt gewählt wird . Das kann noch lange dauern .

Die Helden der Commune treiben es wie¬

der einmal toll in Paris . Am vorigen Sonntag haben
sie an 2 verschiedenen Stellen Schlachten geschlagen .
Zunächst im Saal des Börsengebäudes , der ihnen zum
ersten , nach der stattgehabten Schlägerei gewiß aber auch
zum letzten Mal zu einer Versammlung eingeräumt
war . Ferner wurde einer der Kämpfer für die Frei¬

heit begraben , Arnaud , und dabei sollten wieder die

üblichen rothen Fahnen und Schärpen gezeigt werden .
Das duldete die Polizei nicht und nun gab es einen
Zusammenstoß , bei dem mehrere Verwundungen vor¬
kamen , die Polizei aber Herr blieb .

Auch in England hat es zur Abwechslung einmal
einen Kampf mit den Sozialisten gegeben . Dort

liebt man die Versammlungen unter freiem Himmel .
Und so geschah es auch in London , im sog . Mile - End ,
wo eine Entrüstungs - Kundgebung " vom Stapel ge =
lassen wurde , an der sich etwa 5000 mehr oder we =

niger Entrüstete " betheiligt hatten . Da die guten
Leute ihrer Entrüstung aber in so grellen Tönen und
unter so fürchterlichem Lärm Ausdruck gaben , erfaßte
auch die Polizeiorgane ein tiefes Gefühl der Ent =
rüstung , so daß sie die Schreier verhafteten und die

Uebrigen beim jagten .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 29 . September .

Großh . Theater . Ueber die Sonntags -Vorstel¬
lung ,, Die diegimentstochter " referiren wir in der nächsten
Nummer oder doch nach der hoffentlich bald zu ers

wartenden Wiederholung . Vorläufig aus vollem Her¬
zen ein lautes Bravo ! dem Herrn Concertmeister Eck¬

hinzu , sind von der Unschuld meines Schwiegersohnes

überzeugt und sollte es das Unglück , die Verleum¬

dungs - , die Standalsucht wagen , Pault ' s Abreise mit
dem Morde in Verbindung zu bringen , so werden wir
einstimmig für die Unschuld Edgar ' s eintreten , sie bis

auf ' s Aeußerste zu vertheidigen wissen . Sie , Frau Ba
ronin , sind ihm diese Genugthung ebenso schuldig ,
wie Clotilde , und so oft ich mich auch schwach gezeigt ,

- hier gilt mein Befeht ! So , Hermance bedarf
der Hilfe , es wird nöthig sein , daß man zum Arzt
schickt ."

In der That flößte der Zustand der junger Dame
Besorgniß ein .

Mit Hilfe der Frau Fromm , die vor Erstaunen
und Schreck über das Gehörte , wie über die so energi =

sche Sprache ihres sonst so fügsamen Gatten feines Wortes
fähig war , hatte Käthchen die Schwester auf ' s Sopha

gebracht , auf dem sie jetzt wie lebios , gebrochen dalag .
Die Hände waren falt , das holde Gesicht zeigte einen
Ausdruck des Schreckens , des Entsetzens , der etwas Rüh¬
rendes , aber für die Umgebung auch etwas Beängsti¬
gendes hatte . Das Herz schien aufgehört zu haben ,
feine Muskel bewegte sich, Alles schien in ihr erstarrt ,
todt .

Frau Clotilde eilte hinaus , um Hilfe herbei zu rufen ,
während die Baronin in ohnmächtiger Wuth , die Arme
über den Busen gekreuzt, auf dem von ihr inregehabten
Ehrenplay saß , die Augen zornig auf Käthchen geheftet ,
die vor der Schwester niedergefniet war und mit ihrem
warmen Athem die eiskalten Finger Hermarces zu ers
wärmen suchte .

Ungeduldig erhob sich die Baroin endlich von ihrem
Sizze , und eben wollte sie mit ihrer gewöhnlicher Gran

dezza das Zimmer verlassen , als ein leises Klopfen an
die Thür sie daran verhinderte und warten ließ .

| hold und dem Frl . Wisthaler , sowie vollstes
Lob den Herren Krähl , Hopstock und Eichholz .

Großh . Theater . Dem Theaterpublikum steht
binnen Kurzem ein ganz exquisiter Kunstgenuß bevor .
Frl . Anna Haverlandt , die vortreffliche Heroine
des Deutschen Theaters in Berlin , vor etwa 2 Jahren
eine der wenigen Säulen des alternden Berliner Hof¬
Theaters , welches sie aber , weil man dort die eminente
Begabung dieses jugendlichen Talents nicht erkannte
oder nicht erkennen wollte , nach kurzer Wirksamkeit
wieder verließ , wird vielleicht schon im Monat October

ein auf wenige Abende berechnetes Gastspiel an der
Großherzoglichen Bühne absolviren . Wir darken schon
im Voraus der Grnßherzoglichen Theater - Commission
und Direction , daß sie dem Publikum auch die Elite
unter dem jüngeren Nachwuchs in der dramatischen
Kunst vorführt und sich nicht , wie es früher den An¬

schein hatte , nur an einige wenige berühmte Namen
hält .

Am Montag sollte die Ziehung der Aus :
stellungslotterie stattfinden . Bei Aufnahme der

Nummern wurden die legten 50C0 Stück vermißt und
Diemußte deshalb die Ziehung ausgesezt werden .

Zieh , Gewinn - und Gegenstandsnummern waren für
30 000 Loose berechnet und für die weiteren 5000

Loose waren telegraphische und briefliche Nachbestellun
gen gemacht . Die Absendung der letteren Nummern
war auch telegraphisch angezeigt und als Tags darauf
2 Packete mit Nummern antamen , wurde solche , gleich
den früher Empfangenen , als richtig angenommen und
von dem Secretär nicht geöffnet und nachgesehen , weil
er glaubte , die Packete der Verloosungs Commission
versiegelt übergeben zu sollen . Das Malheur dürfte
noch zur rechten Zeit entdeckt worden sein , um weitere

Mißhelligkeiten zu verhüten .

=

Die von dem Herrn Bildhauer H. Boschen
hierselbst modellirten beiden Sphinge , welche während
der Ausstellung vor der Kunsthalle aufgestellt waren
und dort die allgemeinste Bewunderung erregten , find
für das Großherzogliche Museum angekauft worden
und haben am Sonnabend Morgen vor dem Eingange

zu demselben Aufstellung erhalten . Das schöne Mu¬
ſeumsgebäude hat dadurch eine sehr geeignete und
äußerst wirksame Zierde erhalten .

Jedenfalls wird es den vielen Ausstellern , welche

sich und zwar theilweise sehr mit Recht - über

die Recension ihrer Werfe von Seiten des offiziellen
Berichterstatters gekränkt fühlten , zur großen

Beruhigung gereichen , aus dem Berichte dieses Herrn
in der „ Oldenburger Zeitung " Nr . 223 vom 24 .
September erfahren zu haben , von welchem Gefichts¬

punkte aus der offizielle Berichterstatter sein Urtheil
abgiebt . In besagter Nummer der D. 3. heißt es :

Wir heben , wie schon öfters auch heute wieder her¬

vor , daß uns nur das Aeußere des Fabrikats be¬
schäftigt , die innere Güte desselben 2c. 2C. "
Daß der Mann , welchem das Vertrauensamt über

geben , nach bestem Wissen und Gewissen die Ausstel
lungsobjecte gerecht zu beurtheilen , mit dürren Worten
sagt : „ Ich urtheile nur nach dem äußeren Schein ,
lasse dagegen die innere Güte , den inneren Werth des

-
-

Auf das Herein des Herrn Fromm trat der herbei¬
gerufene Arzt ein , der mit einer ehrerbietigen Verbeugung
vor der alten Dame und dem Bankier , auf Hermance

zuschreitend , meinte : „ Herr Sanitätsrath Röder ist ver¬

reist ; ich komme als Stellvertreter ; die junge Dame bea
darf ärztlicher Hülfe ? "

Bei dem Klange der jugendlichen Stimme war
Käthchen wie elektrisirt zusammengefahren ; mit einer ra¬

schen Bewegung hatte sie dem Arzte Platz gemacht , ohne
daß er sie dabei genau ins Auge faffer konnte , und wäh

rend er sich über die Patientin beugte , ihren nieders

gesunkenen Kopf empor hob , ihren ganz , ganz leisen Herz
schlag prüfte , hatte sie, wie mit Purpur übergossen , das

Zimmer verlassen , einen raschen Blick , halb freudig , halb
bestürzt , zurückwerfend .

An ihrer Stelle erschien Frau Fromm , die mit

ängstlicher Miene auf den Ausspruch des Doftors harrte ;

der lautete , daß die Nerven der jungen Dame mächtig
erregt seien , aber bei vollkommener Ruhe und Stille fich

bald beschwichtigen würden . Die Dhnmacht würde schnell
vorübergehen , aber jede neue Aufregung müsse verhütet
werden .

In der That schlug auch Hermance , nachdem der

junge Arzt ihr eine belebende Effenz auf die Stirn ge

rieben , die Augen auf ; verwundert schaute sie umber,
als fie aber auf das falte , finster blickende Antlitz der

Großmutter fieten , schloß fie sie von neuem , indem si

aufstöhnerd murmelte : , ,Armer , armer Edgar !"

4

Herr Wilhelm Fromm hatte , nachdem ihn seine Nicht

Käthchen verlassen , ernst über die große Tragweite der
beiden Tagesereignisse nachgedacht , ehe ihn die Unruh
aus dem Hause trieb .

(Fortsetzung folgt . )



1

e

6

et

Fabrikats unberücksichtigt" , ist so bezeichnend für
den Gehalt und Werth der offiziellen Kritiken , daß

wir darauf verzichten , weitere Bemerkungen darüber
- Zur Beleuchtung der Anwenduna ge¬

zu machen .

nannten Prinzips verweisen wir auf den Passus des¬
felben Artikels , in welchem der Herr offizielle
Berichterstatter dem Herrn Instrumentenmacher Seidel

räth , bei Anfertigung seiner Werke „ auf die Heran¬
ziehung fünstlerischer Kräfte Bedacht zu nehmen . "

Wohlverstanden ! Die Güte der Pianinos wird ganz

und gar anerkannt , nur hätte etwa ein Architect in

genialer Weise die äußere Ausstattung in die Hand
Sic !nehmen müssen .

Unsere Mittheilung in voriger Nummer , betreffend
den Ankauf des auf dem Ausstellungsplaß befindlich

gewefenen Musikpavillons für den Oldenburger
Schüßenverein , ist dahin zu ergänzen , daß dieser An¬

kauf im legten Augenblick sich noch wieder zerschlagen
hat . Dieser Pavillon ist jetzt von Herrn Indorf
in Rastede für die Summe von 175 Mark angekauft
worden und wird derselbe demnächst im Indorf ' schen
Garten Aufstellung finden .

Uebermorgen , den 1. October , feiert Herr A do Iph

Müller sein fünfundzwanzigjähriges Jubi¬
läum als Katafter Registrator Gehülfe , was hiermit
feinen vielen Bekannten und Freunden mitgetheilt sei .
Möge es diesem treuen und fleißigen Beamten noch

manches Jahr vergönnt sein , in gleicher Rüstigkeit und
bester Gesundheit wie bisher sich seines Berufes zu
erfreuen .

Der Nordwestdeutsche Zweigverein für
höhere und mittlere Mädchenschulen hält
seine diesjährige Hauptversammlung am 5. und 6 .
October in Oldenburg ab . Das Programm ist
folgendes : Montag , den 5. Oktober : Abends 82
Uhr Vorversammlung im kleinen Kafinosaale ( gemüth¬
liche Zusammenkunft ). Dienstag , den 6. Oktober :
Morgens 9 Uhr : Hauptversammiung im Saal der
Cäcilienschule . Außer den durch die Statuten be¬
stimmten Punkten werden solgende Gegenstände zur
Verhandlung gestellt : 1. Die Behandlung des Unter¬
richtsstoffes nach Herbart ' schen Grundsäßen ." Referent :
Herr Rektor Dr . Zahn aus Mühlhausen in Thü
ringen . 2 . Der gute Ton an höheren Mädchen¬
schule . " Referent : Director Wöbcken .

Das läßt man sich gefallen . Vor Kurzem
pflügte ein armer Landmann sein Land und ackerte
nach und nach 2 Körbe poll Goldmünzen heraus . Vor
10 Jahren hatte ein kinderloser reicher Mann , ehe er
an ' s Sterben ging , den Schag auf jenem Feld ver¬
graben . Jawohl , Glück muß der Mensch haben !

Großherzogliches Theater .

Freitag , den 25 . September :
Wo ist die Frau ?

Original -Lustspiel in 4 Aufzügen von Kneisel .

Die obige Novität hatte am vorigen Freitag fich
einer sehr freundlichen Aufnahme zu erfreuen , es wurde
viel und herzlich gelacht und den Darstellern wieder¬
holt lebhafter Beifall gespendet . Lettere sowohl wie
die Novität haben diese Auszeichnung voll verdient .
Kneisel hat den Bühnen schon manches recht wirksame
Repertoirstück geliefert , seine Dichtungsweise zeichnet
fich zwar manchmal durch eine gewisse Derbheit aus ,
dennoch verkennt er die Aufgabe eines Lustspiel - Dichters
nicht so auffallend , wie neuerdings Herr von Moser .
Die Kneisel ' schen Lustspiele sind in der Regel recht
einfach zugeschnitten , sie benöthigen eines besonderen
Aufwandes nicht und geben dem Darsteller in der
Regel dankbare Aufgaben . Aus diesem Grunde ist es
erklärlich , daß Kneisel vorzugsweise auf kleineren
Bühnen , die nicht über besondere Kräfte und Mittel
verfügen , heimisch ist . Das brauchte aber eigentlich
tein Grund zu sein , daß die besser fituirten Theater
sich seinen Dichtungen so auffallend verschließen , wie
es in der That der Fall ist .

Die heute in Rede stehende Novität bewegt sich
durchaus in den Grenzen des Lustspiels , zwar nicht
des sog . Salonstückes im eigentlichen Sinne des Worts ,
wo auch die Sprache sich keinen Augenblick der Glacee¬
handschuhe entkleiden darf , aber des guten bürgerlichen
Lustspiels . Das Stück hat manche drollige Situationen
aufzuweisen , die theilweise in der That originell sind .
Das letztere Prädikat verdient im Allgemeinen auch
die Characteristik . Unter mehreren dankbaren Auf¬
gaben befinden sich zwei Rollen , die die ganze Kunst
und den Fleiß der Darsteller erfordern , um auf der
Bühne wirksam zu sein . Es gereicht uns zur auf¬richtigen Freude , constatiren zu können , daß gerade
durch die vorzügliche Lösung dieser Aufgaben das Stüd
zum Siege geführt wurde .

Herr Droescher muß auf jeder Bühne miteiner solch vollendeten Leistung , wie er sie uns inseinem Hilmar Thorild bot , großen Erfolg erzielen .Ein weniger begabter Darsteller , das geht aus derganzen Anlage der Rolle hervor , würde den Charakter

langweilig , schablonenhaft zeichnen . Herr Droescher
gab ihn mit einer solchen entzückenden Frische und
Originalität , daß der laute Beifall bei offener Scene
nur als Abichlagszahlung für die Brachtleistung an
gesehen werden kann . Un zweiter Stelle steht Herr
Nhil (Hermann Hochstedt ) . Auch die Lösung dieser
Aufgabe überläßt der Verfasser vollständig dem Scharf¬
sinne des Dartellers . Die Rolle hat etwas von einem

schüchternen Liebhaber und dennoch darf sie nicht voll
in diesem Character gegeben werden . Ein Irrthum
liegt sehr nahe . Herr Nhil fand den richtigen Weg
vortrefflich und freuen wir uns aufrichtig , daß er
auch auf diesem Gebiete so volle Erfolge zu erzielen
weiß . Als Dritte im Bunde erf : eute uns Fräulein
Weinert (Gabriele v . Wessenborn) in entzückender
Weise durch übersprudelnden Humor und Laune . Für
die Gerda " als Trägerin der Haupthandlung hat der
Verfasser wohl mehr eine muntere , als eine sentimen¬
tale Liebhaberin im Auge gehabt . Fräulein Kuh l =
mann war allerdings auch nichts weniger als senti¬
mental , sondern bemühte sich sogar , recht munter zu
sein ; sie verdient deshalb rückhaltloses Lob . Kam auch
manche Pointe etwas gewaltsam zum Ausdruck , hätte
stellenweise etwas mehr Naivität nicht schaden können ,

so thut das dem Gesammtwerthe der Leistung keinen
Abbruch . Es will uns scheinen , als habe der Ver =
fasser mit seinem originellen Ewald Gablig " einen

ganz besonderen Trumpf ausspielen wollen . Herr

Herold erzielte mit der Rolle vielen Erfolg , dens
noch bitten wir den geehrten vielbeschäftigten Darsteller ,
in freier Stunde fich mal überlegen zu wollen , was
etwa an der Ausgestaltung des originellen Charakters
noch geschehen könnte . Fräulein Größer (Ottilie )
bethätigte in der Sprache entschiedenes Talent für das
naive Fach , wenngleich das Spiel , die Bewegungen ,
wie bei einer so jugendlichen Darstellerin gar nicht
anders zu erwarten , noch etwas eckig und unbeholfen
waren . Es bliebe noch übrig , Herrn Se y del mann
( Baron v . Wessenborn ) für seine höchst originelle

Leistung , sowie Frau Dietrich ( Frau Römer ) mit
vollstem Lobe zu bedenken , desgleichen darf auch die
gelungene Charge des Herrn Brandthorst nicht
unerwähnt bleiben . Das Ensemble war für eine erste
Vorstellung recht gut , nur im ersten Acte schien eine
fleine Stockung sich bemerkbar zu machen .

"

Großherzogliches Landgericht .
Sigung der Straffammer II .

Sonnabend , den 26. September , Vormittags 10 Uhr .

1. Am 15 . d . Mts . beschloß die Ferienftrafkammer
des Großherzoglichen Landgerichts , die Verhandlung
gegen den 15jährigen Haufirer Joh . Schröder ,
aus Nassau gebürtig , welcher beschuldigt war , bei
Ausübung seines Gewerbes zu Tossenserdeich aus dem
Haufe der Wittwe Lübbers und zwar aus einem Pulte

ein Portemonnai mit 41 Mart gestohlen zu haben , aus¬
zusetzen , um weitere Zeugen darüber zu vernehmen , ob
das betreffende Pult verschlossen gewesen set , also vom
Angeklagten mit Gewalt geöffnet werden mußte , was
dieser damals in Abrede stellte . Die heute geladene
Zeugin , Frau Lübbers , läßt darüber jedoch keinen
Zweifel , und wird Schröder daher unter Annahme
mildernder Umstände , die vorzugsweise in seinem ju¬
gendlichen Alter gefunden werden , in eine Gefängniß¬
strafe von 3 Monaten verurtheilt , worauf 1 Woche
Untersuchungshaft in Abrechnung kommt . Wegen un¬
erlaubten Hausirens erhielt Schröder eine Geldstrafe
von 10 Mark , oder 2 Tage Haft .

2 . Earl Böcker stedt , Dienstknecht auf Hafer¬
bach ( Gem . Damme ) , 18 Jahre alt , hat versucht , sich
dem Dienste drr Armee oder Marine dadurch zu ent¬

ziehen , daß er sich nach erreichtem militärpflichtigen
Alter 10 . September d . J . nach Bremerhafen
begab , um sich mit dem zur Abfahrt bereit liegenden
Dampfer Eider " nach Amerika einzuschiffen . B.
wurde an Bord des Schiffes verhaftet . Urtheil : 7
Wochen Gefängniß .

-
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3. Handelsmann Bauersfeld , geb . 1847 in
der Provinz Sachsen , jezt in Vechta wohnhaft , ist
vielfach vorbestraft und wurde nach Verbüßung seiner
legten Strafe auf Antrag seiner Chefrau von dieser
gerichtlich geschieden . Bauersfeld beabsichtigte nun
kürzlich , mit der Händlerin Emma Rasch in Vechta
die zweite Che einzugehen und gab vor dem Standes¬
amt daselbst an Eidesstatt die Erklärung ab , er sei
noch nicht verheirathet gewefen . Als Grund dieser

falschen Aussage ist wohl Schamgefühl anzunehmen ,
da B. mit Mittheilung der Wahrheit dem Standes¬
beamten gegenüber auch hätte bekennen müssen , daß
feine erste Che in Folge seiner Vorstrafen gelöst sei.
Der Gerichtshof verurtheilt ihn unter Annahme mil¬
dernner Umstände in eine Gefängnißftrafe von 4 Mo¬
naten .

Vom Welttheater .

Jumbo , der Liebling der Engländer , der größte

hat das Zeitliche gesegnet.
Elephant , der jemals in Europa umhergetänzelt ist,
hat das Zeitliche gesegnet . Er hatte sich mit seinem

Herrn , Mr. Barnum , nach New York begeben , um
sich dort ebenfalls sehen und verhätscheln zu lassen .
Beim Ausladen fuhr eine daherbrausende Lokomotive
ihm in den Leib . Das war noch wenigstens ein ei¬
nent Elephanten würdiger Tod .

Am Freitag Vormittag vergangener Woche ka =
men in Wilhelmshaven plöglich in einem nichts
weniger als seetüchtigen Boot , das nicht größer als
ein Rettungsboot war , die beiden amerikanischen Ka =
pitaine Francis und Nortorn von England aus an .
Diese beiden Wagehälse , die nur einen einzigen Ma¬
trosen und die nöthigen Lebensmittel mit sich führten ,
sind von Amerika (New York ) aus nach England
(Liverpool) und von dort aus nach Wilhelmshaven
gefahren . Sie hatten eine Wette mit Bekannten ge =
macht und haben diese glänzend gewonnen .

PPDas wollen wir doch sehen " , sagte eine Frau
in Berlin , ob ich bei der Auction meine eigenen
Sachen nicht wieder kaufen kann ." Der Gerichts¬

vollzieher versteigerte diese nämlich und die Gläubiger
waren anwesend . Die Frau zog einen gefüllten
Beutel hervor und sagte : Nun einmal los davor ,
ich kann ' s bezahlen , was ich biete " . Ehe sie sich ver¬
sah , befand sich der Beutel jedoch in den Händen des
Gerichtsvollziehers und bald darauf hatten die Gläubi
ger ihr Geld , die Frau aber konnte nun ihre Sach en
behalten .

Großherzogliches Theater .
Dienstag , den 29 . September . 13 . Abonn .- Vorst .

Die Neuvermählten .
Familien -Gemälde in 2 Akten von Björnson .

Das Schwert des Damocles .

Schwant in 1 Act von Putlig .

Donnerstag , den 1. October . 14 . Abon . -Vorst .
Waise aus Lowood .

Schauspiel in 4 Aufzügen von Birch -Pfeiffer .

Oldenburgische Spar - a . Leis -Bauk . Goursberidi
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vom 29 . September 1885 .
400 Deutsche Reichsanleihe

getauft verkaufs
104 104 55

40 Oldenburgische Consols 103 104
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher . )

4 % Oldenburg . Communal - Anleihen 100 . 50
[ Stollhammer , Butjadinger - , Jeversche , Bareler ,
Dammer , Wildeshauser , Brafer Sielachts - , Ol¬
denburger Stadt , Obersteiner Stadt - , Minser ]
Stücke zu 100 ME 101 . 102 .
40 . Wiesbadener Stadt -Anleihe 101 . 102 .

100 . 75 1 1 75
40 /e Landschaftliche Central - Pfandbriefe 101 . 80 102 35

4 %%% Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
41 . Preußische consolidirte Anleihe 102 . 90
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber 94 . 95
DO

und 500 Frc .

4 % Flensburger Kreis - Anleihe

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 151 132 .

do (Stücke von 4000 , 10005 %

5 % Russische Anleihe von 1884
4 Salzkammergut - Prioritäten , garamist

Halberstadt - Blankenburger Prioritäten
0

4
40 % Schwedische Hypoth .- Pfandbr . vrn 1878 .

( Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verk . 4 ° Höh .)
40 , Pfandbriefe der Rhem . Hypoth .- Bant . .

G

101 .
97 . 30 97 85

102 . 95 103 . 5

95 20
94 9

96 30 96 85
99 45
97 80 98 35

40 Pjanbbr . D. Braunsch . - Hannoo . Dopoth . - Gant 98 60 99 . 15
Do Preuß . Bod . Credit496

5 %, Borussia - Prioritäten
5 %% Nordd . Wollkämmerei u . Kammgarnspinnerei

99 70 100 25
100 101

Prioritäten 1. Hypothek . 101 . 50
5 % Nordd . Wollkämmerei - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek . 101 .
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

Vollgez Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 185 ]
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

(40 % Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisenhütten -Actien (Augustjeon ) 82

(4 % Bins vom 1. Juli 1824
Didend . Portug . Dampfschiff -Nhed - Actien

14 % gins e . 1. Januar 15 .
Oldenburger Verfiberungs - Wejellicasts Acuten pr

Stild ohne Zinsen in Mart
Grase auj Amsterdam turz fix ft . 100 in 167 85

Londen 41 22
11

Hoüänd
New -Yorl sikr
Baufnoten ir 10 .

2F

Anzeigen .

Anzeige .

68 65
20,285 20,385
• 4,18 4,23

16 . 75

Beginn meines Unterrichts am 14 .
Oktober im Großherzoglichen Augusteum .
Dafelbft BestimmungDaselbst Bestimmung in die gewünschten
Abtheilungen in den Stunden von 11 - 1
und 4 - 6 Uhr am 12 . und 13 . Oktober .
Weitere Eintragungen können in der
Bwischenzeit erfolgen .

Hochachtend

Osterwind ,
acad . gepr . Lehrer des Tanzes u . des Anstandes .



7. Oldenburger Gewerbe- und Kunst-Ausstellung.

Die Bichung
Der

Ausstellungs - Lotterie
wird am

Mittwoch , den 30 . cr ,

Morgens 9 Uhr ,
öffentlich im Exercierhause am Ausstellungsplatze stattfinden .

Die Ausstellungs - Commission .

Wilh . Frisius , 7. Oldenb. Gewerbe-Ausstellung .
Wallstraße 1 oben ,

empfiehlt sich als

Rechnungssteller & Mandatar .

00000000000000000
Thüringer Salzgurken , einzeln und

schockweise ,

W . Stolle .

Auction .
Am Mittwoch , den 30 . cr . , Nachmittags 4 Uhr ,

sollen gebrauchte Jute , Stouts , Tauwerk , Haarbesen ,

00000000000000g Gießfannen , Lampen 2c. öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung bei der Weinstube am Ausstellungsplatze
verkauft werden .

Aal in Gelee , Russ . Sardinen , Christ .
Anchovis , Berl . Rollmöpse ,

in kleinen Tönnchen billigst .

W . Stolle .

0000000000000000
Neue Emder Heringe , Neue Holländ .

Heringe , per Dugend eine Mark .

W . Stolle .

8000000000000000
Neue Zwiebeln 1 , fq . 10 Pf .

W . Stolle .

8000000000000000
Missionsfache .

Alle Freunde der Heiden Mission seien hiermit
aufs Freundlichste erinnert , daß Anfangs November
der jährliche Verkauf für dieselbe wieder abgehalten
werden wird .

Wir bitten auf ' s Neue um Unterstüßung dazu
durch Gaben aller Art ; Handarbeiten , Lebensmittel ,
Kleidungsstücke , Zierrathen ; und werden alles mit
Dont entgegennehmen .

Im Namen der Vereins - Mitgliedtr .

Frau Geh . K. R. Ramsauer .

Das Neueste & Feinste
in

allen Sorten Hüten
für die Herbst -Saison
in größter Auswahl zu billigen Preisen ,

Ferd . Bernard ,
Oldenburg , Schüttingstr . 11 .

Joh . Sievers ,
Herren - u. Damen - riseur

33 Langeftr . 33
Fabrikation sämmtlicher Haararbeiten

naturgetren , leicht und dauerhaft .

Specialität in Parfümerien und allen
Toilette - Artikeln .

Damen - Salon 1 Treppe .

Die Ausstellungs - Commission .

Reichs -Versicherungsbank in Bremen .
Versicherungs - Gesellschaft a . G .

[ Errichtet zu Bremen im Jahre 1880 . ]

Die Bant übernimmt :

1. Die Versicherung von Leibrenten .
2. Brauts und Wehrdienst -Aussteuer -Versicherungen bis zur Höhe von zehntausend Mart .
In die Braut und Wehrdienst -Aussteuer -Abtheilungen werden nur Kinder aufgenommen , die das

5 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben .

Die Auszahlung des Versicherungs -Capitals erfolgt :
- im Fallea ) in der Brant : Aussteuer = Abtheilung bei der Verehelichung der Versicherten , oder

der Nicht -Verheiratung - bei erreichtem 50 . Lebensjahr . Auf Wunsch wird bei erreichtem 50 .

Lebensjahre die Versicherung in eine lebenslängliche Rente umgewandelt .

Mit erreichtem 45 . Lebensjahre hören alle ferneren Prämienzahlungen auf ; auch können die
bis dahin geleisteten Zahlungen zurückverlangt werden , womit die Versicherung erlischt .

b) in der Wehrdienst - Ausstener = Abtheilung bei Aushebung des Versicherten in den activen
Dienst des deutschen Heeres oder der deutschen Flotte .

Für die bis zum 23 . Lebensjahre nicht Ausgehobenen werden die bis dahin geleisteten
Prämien zurückgezahlt .
Sämmtliche Interessenten participiren am Gewinn der Bank .
Nähere Auskunft franco durch sämmtliche Bank -Agenturen .

General - Agentur Oldenburg .

R . Bohlen , Generalbevollmächtigter ,
Lindenstraße 26d

Vorläufige Anzeige .
Circus

L. Blumenfeld und M. Hirsch-Jackley
trifft mit seiner berühmten Kunstreiter - und amerikanischen Gymnaſtiker¬
Gesellschaft hier ein und wird während des Marktes täglich zwei große

Vorstellungen geben .
Achtungsvoll Die Direktion .

Druet und Verlag von Ad . Littmann Oldenburg Rosenstraße 37 .
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